
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1866

14.6.1866 (No. 138)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , LäL. Juni .
Borausbezahlungr halbjährlich 4 fl-, vierteljährlich 2 fl . ; durch die Post im Großherzsglhmu , BrieftrLgergebühr eingeschloffen, 4 fl. 3 kt. u. t fl. 2 kr.

"U Einrückung - gebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Brief« und Gelder frei .*
Expedition : Karl -Friedrichs- Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 186 « .

Telegramme .
München, 13 Juni . (W . T.-B.) Nächsten Samstagwird eine weitere Ministerkonferenz der Mittelstaaten

stattfinden .
1- Darmstadt , 13 . Juni . Die Zweite Kammer

hat die Rcgierungsexigenz von 4,105,000 fl. für Mobilma¬
chung rc. , sowie den von Seiten der Regierung adoptirten
Minoritätsantrag auf Bewilligung von 2,500,000 fl. nach
einer erregten Debatte in namentlicher Abstimmung mit 27
gegen 21 Stimmen vorerst abgelehnt .

-j- Dresden , 13. Juni . Die Kammern hielten heute
ihre Schlußsitzungen . Hr . v . Neust, wegen der Abstimmungin der morgigen Bundestags-Sitzung interpellirt , erwiederte ,er könne der Konsequenzen wegen keine Auskunft geben . Die
Abstimmung Sachsens stehe im Einklang mit der bayrischen .

Hannover, 12 . Juni, Abends. (W. T. -B.) Der Erb¬
prinz von Augusten bürg ist heute Nachmittag hier ein-
getrcffen und reiste nach einstündigem Aufenthalt nach Kassel
weiter . Ebenso ist der Statthalter v . Gablenz mit mehreren
Offizieren von Harburg hier angekommen und sofort nach
Kassel weiter gereist. Das Publikum begrüßte ihn enthu
stastisch .

j- Berlin , 13 . Juni . Der preußische Bundestags - Ge¬
sandte , Hr . v. Savigny , erklärte auf den österreichischen
Mobilisirungsantrag : er könne sich über diesen Antrag , des¬
sen Gegenstand ihm vollständig neu sei, weder geschäftlich noch
sachlich zu irgend einer Aeußerung veranlaßt finden .

Wien , 16. Juni . Frhr. ». Weither erhielt seine Pässe
und verläßt heute Abend Wien. General v. d. Tann ist
ins österreichische Hauptquartier abgereist.

Den Morgenblättern zufolge hat Frankreich das An¬
suchen Preußens um Vertretung der preußischen Unterthanen
in Oesterreich abgelehnt .

Kiel, 12. Juni , Abends. Die Formel des neuen Beam¬
tengelöbnisses lautet :

Nachdem S «. Maj . der König von Preußen die oberste Regierung «
gewall in Holstein durch den Gouverneur v. Manteufsel hat in die
Hand nehmen lassen , gelob « ich hierdurch an EideSftatt, den betreffen¬
den Befehle » und Anordnungen Sr . Maj . de« König« von Preußen
und der in Nllnhöchstdero Auftrag sungirenden Behörde unweigerlich
Folg« zu leisten und '

die Pflichten de« mir anvertrauten Amtes treu
und redlich zu erfüllen .

Schleswig , 12. Juni . Das „SchleSwig' fche Verord¬
nungsblatt " bringt eine Bekanntmachung des Frhrn.
v . Zedlitz , welche die Proklamation des ' Gouverneurs
v. Manteuffel an die Holsteiner mittheilt und dazu bemerkt,
daß die durch Bekanntmachung vom 15 . Sept. 1865 für
Schleswig veröffentlichte Organisation in Schleswig bis auf
Weiteres unverändert bleibt.

Badischer Laadtag.
j-j- Karlsruhe , 12. Juni . Unserer Zusage gemäß tra¬

gen wir im Nachfolgenden die in der 50 . öffentlichen Sitzung
der Zweiten Kammer von Hrn . Staatsralh Mathy
gehaltene Siede nach.

Die Unsicherheit der Verhältnisse hat sich seit geraumer
Zeit, wie überall, so auch auf dem Kapitalmärkte fühlbar

. gemacht. Die in Geldform vorhandenen Kapitale scheuen
mehr und mehr die Anlage in Schuldpapieren der Negierun¬
gen . Die Kapitalisten haben ihre Bedingungen erhöht , aber
auch selbst zu diesen erhöhten Bedingungen sind die Erfolge
und Umsätze gering . Blicken Sie auf einen Kurszettel , so
werden Sie Das bestätigt finden . Diese Erscheinung lag schon
vor bei Aufstellung des Budgets, aber nur in ihren ersten
schwachen Anfängen. Es ist deßhalb auch in der Begründung
zu dem Budget bemerkt, daß man unter Umstanden genöchigl
sein könne , die Ihnen zur Ausführung vorgeschlagenen Ar¬
beiten im Lauf dieser Periode nur theilweise aussühren zu
können. Die Mittel für den Eisenbahnbau sollen durch An¬
leihen beschafft werden . Die letzte Anleihe von 1862, be¬
stimmt für die Arbeiten der Periode 1862/63 , wurde auch
noch für die Arbeiten 1864/65 verwendet , und an Stelle der
noch fehlenden Mittel wurden der Eisenbahn-Schuldentil-
gungs-Kasse die Ueberschüsse aus dem Betriedssondvorschuß¬
weise zugesührt . Zu der allgemeinen gedrückten Lage des
Kapitalmarktes kommt nun der fatale Umstand hinzu, daß jetzt
von der Eisenbahu-Schuldentilgungs-Kasse diese Vorschüsse
zurückverlangt werden, leider nicht zur Verwendung auf das
außerordentliche Budget, sondern zur Verwendung für mili¬
tärische Rüstungen. Die vorausgesehene und durch die an-
gedeuteten Mißverhältnisse dringender gewordene Beschrän¬
kung der Eisenbahnbautenmußte daher in Angriff genommen
derben, als der Kredit von 1,070,800 fl. zur Verstellungvon
1400 Militärpferden gefordert werden mußte. Die Be-
schrärckung wurde vom großh . Staatsministerium in der
Weife angeordnet, wie ich die Ehre hatte , Ihnen schon vor
einiger Zeit zu sagen. — Jetzt wird eS nothwendig , daß ich
Ihnen ein Bild gebe von Dem, was eS heißt, einen Erscn -
bahnbau beschränken, was es heißt , einen Eisenbahnbau ein¬

stellen. Wir unterscheiden drei Kategorien von Eisenbahnen,welche dabei in Frage kommen. Die erste Kategorie begreiftdiejenigen Bahnen, die ihrer Vollendung nahe sind , die nachGesetzen und Verträgen in kurzer Zeit zum Betrieb fertig ge¬stellt werden muffen ; auf diesen Linien treten die Beschrän¬kungen ein , und gerade solche , wie sie der Abg . Roder ange¬deutet hat ; es werden nur diejenigen Arbeiten vollendet ,welche zum Betrieb unumgänglich nothwendig sind ; es wer¬den keine definitiven Hochbauten , sondern es werden vorerstProvisorien hergestellt , aber fertig muffen diese Bahnen wer¬den, und der Aufwand wird dadurch, daß man sich auf das
Unentbehrliche beschränkt, bedeutend reduzirt. — Die zweiteKategorie sind solche Linien, bei denen Arbeiten in Akkord ge¬geben sind , Arbeiten, die jetzt in der Ausführung begriffensind. WaS bedeutet hier eine Beschränkung ? hat sie etwa die
Bedeutung, daß man plötzlich diese Arbeiten verlassen könnte ?Ich glaube nicht ; es würden diese Werke zusammenfallen , eswürde ein großer Schaden angcrichtet werden . In diesemZustand kann man angefangene Arbeiten nicht lassen ; manwird also auch hier zwar in der Beschränkung auf das Un¬
vermeidliche dennoch die angefangeuen Arbeiten fertig machen.— Die dritte Kategorie von Bahnen sind die, welche nachdem Budget hätten in Angriff genommen werden sollen , woaber die Arbeiten noch nicht vergeben , und die Lieferungennoch nicht ausgeschrieben sind ; mit diesen ist es möglich, zuwarten , wenn es die Nothwendigkeit gebietet.

Ich verstehe also die Beschränkung der Eisenbahn -Bauten
so, daß bei den fertig zu stellenden Linien — ich Hab- sic früheraufgezählt — die Herstellungen aufdas zum Betrieb Unentbehr¬
liche zu beschränken sind. Bei den andern müssen die in Ak¬kord gegebenen Arbeiten in der Weise zu Ende geführt werden ,daß kein Schaden geschieht ; neue Arbeiten dagegen sollen vorder Hand nicht ausgeschrieben und vergeben vcrden. - Das istauch der Sinn der Staatsministerial -Entschließung , die unge¬fähr gleichzeitig mit der Kreditforderung von 1,070,000 fl.für Militärpserde gefaßt wurde .

ES sind aber neuerdings ungefähr gleichzeitig mit der Kre-
ditforderung von 3,800,000 fl. für Mobilmachung Befürch¬tungen aufgetaucht , als könnte nunmehr zu einer vollständi¬gen Einstellung aller Eisenbahnbautev geschritten werden .Um beurlheilen zu können, was dies bedeuten würde, will ich,vielleicht Einzelnes wiederholend, was die Abgg. Kirsner undRoder gesagt haben , aber auch noch ergänzen » Ihnen Folgen¬des bemerken.

Ungefähr 15 Millionen Gulden liegen tobt in Baden, undwenn mail die Arbeiten einstellt, so werden sie nicht fruchtbar,sondern es geht an ihnen noch mehr verloren und jedenfallsmüssen sie verzinst werden . Sollen wir nun 15 Mill. todt
lwgen lassen, wahrend man einer verhältnißmäßig unbedeu¬tenden Summe noch bedarf, um dieses Kapital fruchtbar zumachen für die Linien selbst , für die Hauptbahn und für die
Interessen des Landes ? Die Erdarbeitenund Kunstbauten, diein Angriff genommen, aber noch nicht vollendet sind, wennman sie in unvollständigem Zustand verlassen würde, bleibe»nicht in dem Zuftano, in dem sie find, sondern sie gehen mehroder weniger zu Grunde, und mau hatte später einen großenAufwand, um den Schaden herzustellen und um die Arbeitenwieder in Angriff zu nehmen. Ich will Das , was die Abgg.Roder und Kirsner gesagt haben, in Bezug aus den Ruin der
Unternehmer, in Bezug auf die Beschävigung kleiner Land -
wirlhe, die sich Fuhrwerke angeschafft haben, in Bezug auf die
Lrodlosigkeit der Arbeiter, nicht ausmaicn, aber den Umstandmuß ich hervorheben , daß das Einstellen in diesem weitestenSinn in der nächsten Zert , und nur von dieser kann die Rede
sein, viel mehr Geld koM , als das F

'
vrtsetzen. Denn wenndie Elsenbahn-Bauten vollständig plötzlich verlassen werden ,dann müssen die Ausnahmen Desjenigen gemacht werden, wasdie Unternehmer bereits geleistet haben, damit man weiß und

erfährt , was man ihnen schuldig ist. Diese Aufnahmen erfor¬dern 3 —4 Wochen, sie kosten Geld und verursachen zu aller¬
nächst Streitigkeiten; die Inspektoren werden ihre Aufnahmemachen, die Unternehmer die ihrige, und die Ziffern werden
schwerlich übereinftimmeu ; jedenfalls werden eS aber großeSummen sein, und diese müssen sofort ausbezahlt werden , und
zwar daar mit sammt dem Restguthaben , das die Unternehmernoch zu fordern haben, und ich bin überzeugt , daß man in den
nächsten Monaten doppelt so viel Geld braucht , wenn man d :eArbeiten einstellt, als wenn man sie forlsetzt. Und nun frageich noch einmal, kann man diese Arbeiten augenblicklich ver¬
lassen und einstellen ? Außer den Zahlungen an die Unter¬
nehmer kommen dann die Entschävigungsforderungen und
Prozesse, und was deren Resultat sein wird und wie hoch sich
diese Summen belaufen werden, das wage ich gar nicht anzu¬deuten ; ich weiß auch nicht, welche Anschauung die Gerichte
haben werden . — Allerdings steht nun auf der andern Seite
die entscheidende Frage, woher aber sollen wir die Mittel neh¬men, um auch nur in diesem beschränkten Umfang fortzu¬bauen ? Kann man die Mittel beschaffen , so wird kein Mensch,unv am allerwenigsten die Regierung, an eine Einstellung oder
auch nur an eine sehr starke, vielleicht zu starke BeschränkungdeS Eisenbahn-Baues denken.

Die Frage, woher nehmen wir die Mittel , habe ich hierund heute nicht zu erörtern, aber sie wird vielleicht heute

! schon in einer Kommission, jedenfalls in den nächsten Tagenj in der Kammer, zur Erörterung kommenmüssen.Ich beschränke mich darauf , diese Frage etwas faßbarer zumachen, indem ich Ihnen die Summe bezeichne, die nothwen»big sein wird , um die Arbeiten in der von mir angedeutetenBeschränkung fortsetzen zu lassen ; und da glaube ich nicht zufehlen, wenn ich Ihnen sage, daß das für die Zeit von jetzt abbis zum Spätjahr mit einer Summe von 3 Millionen Gul¬den geschehen kann. Die Frage stellt sich also dahin : Könnenwir diese 3 Millionen beschaffen? Nun ich glaube , wir kön¬nen es aus dem Grund , weil ich glaube , wir müssen es ;denn wir müssen eS zum größten Theil auch dann, wenn wirdiejEisenbahn-Bauten einstellen und wenn wir die Unterneh¬mer bezahlen . Wir können uns doch nicht für zahlungsun¬fähig erklären, und ich meine, was man muß, das wird manam Ende in Baden auch noch können ; allerdings wird eserleichtert werden durch die Mitwirkung der Betheiligten , wieder Abg. Röder ein erfreuliches Beispiel aus seiner Gemeindeangeführt hat .
Die Erklärung des Hrn . v . Varnbüler ist nicht vollständig ,wie sie vorgelesen worden ist ; in einem vollständigen Abdrucksteht, daß er weiter erklärt hat, daß in den Oberamtsbezirkensortgebaut werden soll , die Mitwirken , der Negierung dieMittel zu beschaffen.
Ich sage, die Beschaffung der Mittel wird erleichtert wer¬den , wenn die Betheiligten Mitwirken ; und darunter versteheich zunächst die Unternehmer, die sich zu erklären haben wer¬den, ob sie die Zahlungsmittel annehmen, welche wir ihnenanzubisten haben ; die Unternehmer, deren Interesse ein sehrgroßes ist , die auch hier , nicht in diesem Saal , aber auf derGallcrie vertreten sind und hören können, was ich sage. Essind ferner die Gemeinden und die Bezirke; auch von ihnenwird es abhäugen, die Beschaffung dieser 3 Millionen zu er¬leichtern .
Näher kann ich mich nun auf diesen Punkt nicht einlassen ;ich will deßhalb mit einer kurzen Betrachtung schließen.Fragen wir uns doch : Sollen wir ab rüsten mit der Ernäh¬rung der wichtigsten Hilfsquelle des Landes und des Ver¬kehrs in einem Augenblick, wo wir an rüsten für den Kriegfür unbekannte Ziele? Sollen wir die Mittel finden für dieRüstungen, und sollen wir nicht die Mittel finden zur noth-dürftigen Erhaltung der heimischen Arbeit ? Württembergbaut auch fort , allerdings mit Beschränkungen , die ich auchals nothwendig erkenne, und wir sollten eS nicht können?In jmer Staatsministerial -Entschließung , die ich erwähnthabe , ist gesagt , daß die Beschränkung der Eisenbahnbau-Arbeiten dauern soll bis zur Begebung der fünfprozentigenAnleihe; es scheint damit etwas langsam zu gehen; wirkenwir Alle zusammen , daß es rascher gehe ; es steht Großes ansdem Spiel.

Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Juni . Seine Königliche Hoheit derGroßherzog ist heute Morgen 5V- Uhr, von Rippoldsau kom¬mend , in der Residenz wieder einzetroffen und hat ein Batail¬lon der k. k. österreichischen Besatzung von Rastatt , welchesnach seinem Abgang von Rastatt um 7 Uhr hier durchkam,am Bahnhof begrüßt , und sodann im Lauf des Vormittagsdie Abmeldung des k. k. österreichischen Kontingentskomman¬danten, Generalmajor Schulz, entgegengenommen.
Karlsruhe , 13. Juni . Ihre Majestät die Königin August»von Preußen reiste heute Nachmittag um 1 Uhr 15 Minutenhier durch , um sich zunächst nach Koblenz und von da nachBerlin zü begeben . Seine Königliche Hoheit der Großherzog ,sowie Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm habendie Königin am Bahnhof begrüßt , Höchftwelche nach kurzemAufenthalt die Reise weiter sortsetzte.
Karlsruhe , 13 . Juni . Die hiesige »Bad. Lndsztg ." be¬

gleitet unser gestriges Dementi in Betreff eines französtschenZirkulars, welches die deutschen Regierungen zur Neutralitätin dem drohendenKampf ermahne , mit der Bemerkung : »essoll kein Rundschreiben , sondern übereinstimmende Instruk¬tion an sämmttiche französisch: Gesandtschaften darüber vor¬handen sein ." Auch von dieser Instruktion müßte den Re¬
gierungen Kunde werden , da sie doch nur den Zweck einer
Mittheilung an dieselben haben könnte. Wir sind indeß inder Lage, die Nachricht auch in dieser neuen Version, soweitdie großh. Regierung in Betracht käme , für eine tendenziöseErfindung zu erklären.

Frankfurt , 12. Juni . Ueber das Berliner Telegrammin Betreff der geschäftlichen Behandlung des österreichischenAntrags auf Mobilmachung geht der „Frkf . P .-Ztg." aus
»zuständiger Quelle" folgende Berichtigung zu :

Nachdem der kaiserl. PrLfidialgesandte von seiner Regierung den
Auftrag erhalten , den Antrag zu stellen , wurde dem k. preußischen
Gesandten um 9 Uhr desselben Abends und in derselben Form , wie
ste geschästSordnungSmäßig vorgeschrieben ist (und wie sie allen übrigen
BundeStagS - Gesandten gegenüber beobachtet wurde ), die Mittheilung
gemacht, daß am 11 . Mittags eine außerordentlicheSitzung stattfindc,in welcher Oesterreich den Antrag aus Mobilmachung stellen werde .Eine Mittheckung des Wortlauts eines Antrags an die Gesandten
ist weder üblich noch vorgeschriebe « , und erscheint der Inhalt der ge«



dachten Depesche in allen Th - ilen unwahr und um so weniger be¬

gründet , als d r k. preußische Gesandte in keiner Weise eine Verletzung

der Geschäftsordnung konsiatirte und auch keinen Anlaß hierzu hatte .

Bezüglich derselben Sitzung erfährt das „ Frks . Journ .
"

nachträglich , daß , als Mecklenburg bezüglich des österreichi¬

schen Antrags auf Mobilisirung auf Art . 30 der Geschäfts¬
ordnung hinwies , welcher bei wichtigen Angelegenheiten drei

Sitzungen ( eine für den Antrag selbst , eine für die Erörte¬

rung und eine für die Abstimmung ) festsetzt , der Präsidial¬
gesandte erklärte , dann werde er sofort nach der eben statt¬
findenden Sitzung alsbald noch eine zweite folgen lassen ,
worauf Mecklenburg eine der Wichtigkeit der Sache entspre¬

chende längere Frist für die Jnstruktionseinholung befür¬
wortete .

Frankfurt , 13 . Juni. (N . Fr. Ztg .) Die österreichische
Brigade Kalik wird heute Abend , von Harburg kommend ,
Frankfurt passiren , um mit der Hanauer Bahn weiter nach
Oesterreich zu gehen .

Stuttgart , 12 . Juni . Sämmtliche Beurlaubte vom er¬
sten Landwehr - Aufgebot , Exkapitulanten und diesjäh¬
rige unexerzirte Mannschaften find auf übermorgen einbe¬

rufen .

München , 12. Juni . (W. T .-B .) Die Staatsregierung
wird der Kammer einen Gesetzentwurf behufs Vermehrung
der Banknoten - Emission um 4 Millionen Gulden zur
Unterstützung der Industrie und des Handels vorlegen . —

Der Gcneraladjutant des Königs , Generalmajor Graf Rech -

b erg , ist zum Gouverneur der Bundesfestung Mainz ernannt .

Darmstadt , 11 . Juni . (Frkf. Bl .) Die Zweite
Kammer beschäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung yiit der

Berathung über die Kosten für die Feldaufstellung der

Armeedivifion .
Zunächst ergreift Minister v. Dalwigk das Wort , und führt

aus , daß die Regierung das Selbstbestimmungsrecht der Elbherzog -

thümer anerkenne , und daß es Pflicht jeder Kammer sei , die Bevöl¬

kerung dieser Länder nicht anders zu behandeln , wie die der andern

deutschen Länder . Bis jetzt habe die Regierung noch keine Partei er¬

griffen ; sie sei aber fest entschlossen , auf die Seite der Großmacht zu
treten , welche sich den Bundesbeschlüssen unterwerfe . Der drohende

Krieg sei kein Krieg der Kabinette , sondern gegen die Vergewaltigung
der Herzogthümer gerichtet , und gerade von der Zweiten Kammer sei

die Regierung ja so oft zur Beschützung der Herzogthümer aufgefor¬

dert worden . Die Macht der bundestreuen Regierungen bestände etwa

aus 160,000 Mann , eine Macht , welche schwer in ' s Gewicht fallen

könne ; blieben wir aber neutral , so hätten wir nur Aussaugung von
'

beiden Mächten zu erwarten . Schließlich bemerkt der Minister , daß

die Regierung dem Antrag der Minorität des Ausschusses ( Wernhcr ) ,
vorerst statt der angesorderten 4,105,000 fl . nur 2,500,000 fl . zu be¬

willigen , eventuell nicht entgegen sein wolle . ( Mit der von der Re¬

gierung angeforderten Summe kann unsere Division acht Monate

lang auf dem Kriegsfuß erhallen werden , mit der von Wecnher zur

Bewilligung empfohlenen Summe etwa drei Monate lang .)

Metz zeigt an , daß heute Morgen an den Finanzausschuß der Kam¬

mer ein Schreiben des Ministerpräsidenten eingelaufen sei, in welchem

die Regierung erkläre , daß sie im Einverständniß mit den Bamberger

Regierungen und mit Genehmigung des Großherzogs auf baldige Ein -

b -rufung eines Parlaments , welches mit dm ausgedehntesten konstitu¬

tionellen Befugnissen ausgerüstet werden sollte , sowie auf Errichtung

einer über den Regierungen stehenden Zentralgewalt hinwirken wolle .

Ferner erkannte die Regierung in diesem Schreiben das Selbstbestim¬

mungsrecht der Elbherzogthümer an . Im Namen des Finanzaus¬

schusses erklärt der Redner , daß derselbe trotzdem der Kammer die so¬

fortige Berathung der Regierungsvorlage empfehle und an seinen An¬

trägen ( Nichtbewilligung ) festhalten müsse . Das von der Regierung

vorgeschlagene Parlament solle erst nach Errichtung der Zentralgewalt

einberufen werden und nur als geldbewilligender Faktor neben der¬

selben herlaufen ; das Parlament , wie es das Volk verlange , müsse

aber der wahre Ausdruck des Willens der Nation sein . Ein Eintreten

unseres Landes in den Kampf würde Handel und Industrie binnen

wenigen Wochen brach legen , da alle unsere kommerziellen und indu¬

striellen Verhältnisse uns nach Norden wiesen und insbesondere das

Hauptmaterial der Fabrikation , die preußischen Steinkohlen , alsdann

auSbleiben würden . Freilich seien derartige Interessen rein partikula -

ristische , allein die Regierungen ständen nicht auf dem nationalen
'

Standpunkt , dem alle diese Interessen untergeordnet werden müßten .

Vor allen Dingen müßte am Selbstbestimmungsrecht der Herzogthümer
und am Recht des Herzogs Friedrich Vlll . festgehalten werden ; das

preußische Abgeordnetenhaus habe leider über die Frage , aus Furcht in

Konflikt zu gerathen , geschwiegen ; allein dasselbe habe jetzt bald Ge¬

legenheit , seine Fehler gut zu machen , und man möge deßhalb so lange

warten . Er glaube , daß die Regierung die besten Absichten in der

schleswig -holsteinischen Frage gehabt habe , indessen habe dieselbe nicht

mit der nöthigen Energie verfahren . Zur Unterstützung dieser Aus¬

führungen führt er verschiedene Bemerkungen der Regierungskommissäre
in früheren Sitzungen an .

Minister v. Dalwigk unterbrechend : Der Bund werde voraus¬

sichtlich in einer der nächsten Sitzungen den Herzog Friedrich anerken¬

nen , seinen Gesandten provisorisch zulassen , und im Uebrigcn die Erbr

folge -Frage an ein Austrägalgericht verweisen .

Metz : Alle Wege der Regierung seien gefährlich , auf denen sie

nicht von den Sympathien des Volks unterstützt und auf denen die

Volkskräfte nicht entfesselt würden . Es sei doch gewiß mißlich , unter

der Leitung eines Ministeriums in den Verzweiflungskampf zu treten ,
gegen welches die Kammer die Ministeranklage erhoben habe . Wenn

man den Weg der Reform nicht wolle , so müßte ein opfervollerer

Weg beschritten werden ; gewiß werde aber das Volk in dem Kampfe
siegen . Schließlich erklärt der Redner , die gegenwärtige politische Si¬
tuation dürfte nicht zu Zwecken der Reaktion ausgebcutet werden ,
sonst würde das Volk demnächst wie nach der Bewegung im Jahr
1813 und der im Jahr 1848 bald am Grabe seiner Freiheit stehen .

Minister v . Dalwigk führt an , daß die Beschlüste der Bamber¬

ger Regierungen auf gemeinsame Anträge am Bunde gingen , und aus

ein bewaffnetes Vorgehm , um den Rechtszustand zu erhalten .

Geh . LegationSrath Hofmann ( Mitglied des Ministeriums des

Aeußern ) : Der Antrag der Majorität des Ausschusses sei nicht ge¬

gen das Ministerium Bismarck , sondern gegen daS Ministerium Dal¬

wigk gerichtet , und sei mithin eine mittelbare Unterstützung des Er¬

ster«» ; da» Parlament kann nur neben einer Zentralgewalt in ' s Le¬

ben gerufen werden ; dem Ministerium sei Hinneigung zu Oesterreich

vorgeworsen worden , er wolle dahingestellt sein lasten , ob der Finanz¬

ausschuß nicht durch Sympathie zu einer andern Großmacht geleitet

worden wäre . Wenn man auf den Zusammentritt der preußischen

Kammer warten wolle , wäre jedenfalls das LooS der Elbherzogthümer

entschieden .
Dumont stimmt dem Wernher ' schcn Antrag bei ; ferner bean¬

tragt er, eine Adresse an den Großherzog zu erlasten , in welcher der¬

selbe gebeten werden soll , auf Einberufung eines Parlaments nach

dem Wahlgesetz von 1849 hinzuwirken , und die Beseitigung der ge¬

rechten Beschwerden des Landes zu veranlassen . Der Redner gibt zu ,
daß Oesterreich , durch die Noth gezwungen , wieder sich aus den Bun -

desstanbpunkt gestellt habe ; indessen dürfe man jetzt nicht mehr nach
den Motiven fragen , der Anschluß an Oesterreich sei der einzige Noth -

behelf , wie das Recht gewahrt werden könne . Oesterreich habe aller¬

dings ein Sonderintereste in den» jetzigen Konflikt ; allein dieses Son -

derintcreste , sich nicht aus Deutschland hinausdrängen zu lasten , sei
ein allgemeines deutsches Interesse ; die kräftigen deutschen StämmeOester -

reichs müßten Deutschland einverleibt bleiben . Der Redner weist sodann

auf das Verhalten Oesterreichs dem ersten Napoleon gegenüber hin ,
und zeigt , wie Oesterreich immer zäh an Deutschland gehalten habe .

Auch er verabscheue den Krieg ; den Ausführungen von Metz gegen¬
über erinnere er aber an : si vis pscem , psra bellum . Auch er wolle

ein Parlament , aber er halte es für einen Wahn , wenn man glaube ,
dasselbe könne ohne Unterstützung eines Heeres den Krieg verhindern .

Nach wie vor werde er für die Freiheit auf allen staatlichen Gebieten

kämpfen ; nunmehr aber möge sich die Kammer um das Banner des

Vaterlandes scharen , des Vaterlandes , dessen Freiheit und Unabhängig¬
keit bedroht sei .

Minister v . Dalwigk dankt dem Vorredner für seine echtdeutschen
Worte , und erklärt , daß er alle seine, die inneren Fragen betreffenden

Wünsche einer strengen Prüfung unterziehen würde . Schulz spricht

für Vertagung ; von allen Seiten wird indessen Fortsetzung der De¬

batte verlangt , v . Wedektnd spricht für den Ausschußantrag .

Stockhausen erklärt , daß er früher für den Antrag des Aus¬

schusses habe stimmen wollen ; durch die neueste » Vorgänge in den

anderen Mittelstaaten und insbesondere durch die Erklärung des Mi¬

nisteriums sei er anderer Ansicht geworden ; er beantragt Rückver¬

weisung der Regierungsvorlage an de » Ausschuß ; eventuell ist Red¬

ner für Wernher ' s Antrag . In ähnlichem Sinne sprechen Wern her
und Edinger ; die Sitzung wird aufgehoben , und cs findet morgen
die Fortsetzung der Beralhungen statt .

Koblenz , 11 . Juni . (Fr . P . -Ztg.) Gestern Abend ver¬
ließ uns das aus der Provinz hier zusammengezogene Garde -
Land wehr - Bataillon , um vorerst nach Brandenburg
zu gehen , wo es acht Tage verweilen wird . Aus der Stadl
und Umgegend halten sich viele Angehörige der Scheidenden
an der Eisenbahn eingefunden ; herzergreifend war der Ab¬

schied von den Frauen und Kindern ; unter dem ganzen Ba¬
taillon sind nur 25 Unverheirathete . Unsere Garnison ist
sehr zusammengeschmolzen und besteht meistens nur aus Land¬

wehr .

Koburg , 11 . Juni . ( Dorfz .) Zur Verwilligung eines

außerordentlichen Kredits für Mobilmachung des koburg -

golhaischen Bundeskontingents wird der gemeinschaftliche
Landtag in den nächsten Tagen einberufen werden . — An
der nahen Grenze steht die Aufstellung bayrischer Trup¬
pen bevor ; bei Bamberg liegen gegen 14,000 Mann .

Dresden , 11. Juni . Das „ Dresden . Journ. " druckt
heute ein Rundschreiben ab , das Hr . v. Beust an die di¬

plomatischen Vertreter Sachsens an den deutschen Höfen er¬

lassen , um diese über den kurzen Aufschub des Zusammen¬
tritts des Landtags aufzuklären . Der Aufschub erfolgte dem¬

nach nur , weil man Ausfälle auf Preußen in der Kammer

vermuthen durfte , und Hr . v . Beust Angesichts des damals

noch für möglich gehaltenen Kongresses Preußen nicht un -

nöthig reizen lassen mochte .

Dresden , 12 . Juni . (W. T .-B .) Das „Dresden . Journ ."
meldet in einem Wiener Telegramm , F . M .L . v. Gab lenz
habe ursprünglich den Befehl gehabt , Altona zu behaupten ,
jedoch unter allen Umständen den ersten Schuß zu vermeiden .
Gablenz aber habe diese Ordre , gegenüber einer sechsfachen
Uebermacht , für unausführbar erklärt und sich dahin ausge¬
sprochen , daß die Brigade entweder geopfert oder aus Hol¬
stein zurückgezogen werden müsse . Darauf sei Befehl zum
Abzug gegeben worden .

Hannover , 10 . Juni . (Nat.-Ztg.) Der v. Bennigsen -
sche Urantrag zur politischen Lage ist in der Ersten Kam¬
mer natürlich abgelehnt worden . In längerer Rede be¬

kämpfte Graf Borries die Tendenzen des Antrags und pro¬
phezeite , daß aus ihnen , wenn sie zur Geltung gelangten , die

größte Erniedrigung Deutschlands hervorgehen würde . —

Aus Courtoisie gegen das andere Haus wurde über die ent¬

gegenstehenden Beschlüsse eine Konferenz beschlossen , obschon
man sich Resultate von derselben nicht versprach . — Die

offiziöse „ N . H . Ztg . " widerspricht der Angabe , daß England
und Frankreich hier die Neutralität angerathen hätten .

Hamburg , 11 . Juni . So eben werden das Spital
und die transportablen kranken Oesterreicher nach Harburg
übergeführt . Nachmittags folgt die österreichische Brigade .
— Der Herzog von Augustenburg ist abgereist . — Aus
Altona verlautet mit Bestimmtheit , daß Frhr . v . Gablenz
vor seiner Abreise ein Sendschreiben an den Generalleutnant
v . Manteuffel abgefertigt .

Altona , 12. Juni , Nachts 2 Uhr. Frhr . v . Gable nz
erließ folgende Proklamation :

Einwohner des HerzogthumS Holstein ! Der vertragswidrigen Be¬

setzung des HerzogthumS Holstein durch k. preußische Truppen , die

mich veranlaßte , den Sitz der Statthalterschaft und der Landesregie¬

rung nach Altona zu verlegen , find Gewaltmaßregeln gefolgt ; das

Zusammentreten der in Folge Allerhöchsten Auftrags von mir beru¬

fenen holsteinischen Ständeversammlung ist durch Waffengewalt ver¬

hindert , der LandlagS -Kommissär verhaftet worden . Durch eine Pro¬
klamation vom 10 . Juni hat der k. preußische Gouverneur für das

Herzogthum Schleswig ferner kund gegeben , daß ec die oberste Regie -

rungSgewalt auch im Herzogthum Holstein in die Hand nehmen
werde ; er hat in Ausführung dessen der von mir im Auftrag meines

allergnädigsten Kaiser - bestellten Landesregierung ihre Entlastung an -

gekündigt und eine andere Zivilverwaltung bereits eingesetzt .
Preußische Truppen sind im Anmarsch auf Altona .
Die mir zu Gebot stehenden Streitkräft « waren nicht darauf berech¬

net , einem feindlichen Angriff der bisher verbündeten deutschen Macht
Widerstand zu leisten ; ich bin außer Stand , mit meiner kleinen Schar
der verübten Gewalt wirksam entgegenzutreten und das Recht zu
schützen. Um die Truppen nicht nutzlos zu opfern , weiche ich , einem
Allerhöchsten Befehl Sr . Maj . des Kaisers folgend , der Uebermacht und
verlasse mit ihnen das Land .

Als ich auf Befehl meines allergnädigsten Herrn die Regierung
Eures Landes übernahm , seid Ihr mir mit Vertrauen entgegengekom¬
men , und Ihr habt dasselbe mir in wachsendem Maß bis heute be¬
wahrt . Nehmt meinen herzlichen Dank dafür . Schwere Tage werden
über Euch kommen . Einstweilen wird die Gewalt herrschen ; fügt
Euch derselben mit Eurer bewährten Besonnenheit . Bleibt aber auch
in dieser neuen Prüfung treu Eurer guten Sache .

Euer Geschick steht in Gotle « Hand ; harret au « im Vertrauen auf
eine glückliche Lösung !

Altona , am 12 . Juni 1866 . Der k. k. Statlhalter für da»
Herzogthum Holstein : Gablenz , Feldmarfchall -Leutnant .

Hier erschien ein Protest von 26 Ständemitgliedern gegen
den Jtzehoer Vorfall . Der Ziviladlatus v . Hoffmann bleibt
noch ferner in Hamburg ; die österreichischen Truppen sind
sämmtlich in ' s Hannover '

sche abgerückt .

Altona , 12. Juni . So eben sind hier 700 Mann preu¬
ßischer Truppen angelangt . General v . Manteuffel
wird erwartet .

Itzehoe , 11 . Juni . Ein Extrablatt des „ Altonaer Mer¬
kur " berichtet : „Die Thatsachen reden lauter und eindringli¬
cher, als Worte es vermögen ; wir begnügen uns daher , unse¬
ren Lesern die verhängnißvollen Ereignisse der letzten Stun¬
den vorzuführen . Nachdem bereits am 9 . Juni die Preußen
die Stadt besetzt hatten , traf gestern Nachmittag der General
v. Manteuffel und bald nach ihm auch der neu ernannte Prä¬
sident der Zivilverwaltunz beider Herzogthümer , Baron
C . v . Scheel -Pleffen , hier ein . Etwa eine Stunde nach An¬
kunft der beiden Herren wurde eine Proklamation des Gene¬
rals v . Manteuffel durch Anschlag veröffentlicht . Nachdem
die Abgeordneten Dithmarschens , Advokat Wiggers aus Rends¬
burg und Prof . Behn aus Kiel , bereits im Lauf des Tages
eingetroffen waren , brachte der Abendzug die meisten der übri¬
gen Abgeordneten . Ministerialrath v . Hoffmann , der nebst
dem von dem k . k . Statthalter für das Herzogthum Holstein
ernannten Ständekommissär , Regierungsrath Lesser , mit dem¬
selben Zug eingetroffen war , begab sich sofort zu dem General
v . Manteuffel , um gegen die von demselben erlassene Prokla¬
mation Protest einzulegen , jedoch vergebens . Um 8 */» Uhr
versammelten sich die eingetroffenen Ständeherren zu einer
Vorversammlung , welche ungestört verlief . Nachts 1 Uhr
ließ sich der Hauptmann v . Gottberg bei dem Regierungsrath
Lesser im Hotel du Nord anmelden und zeigte demselben eine
Orore des Generals v . Manteuffel vor , wonach er beauftragt
worden sei, den Regierungsrath Lesser nach der Festung Rends¬
burg abführen zu lassen , welcher auch , da Widerstand nutzlos
gewesen wäre , ruhig das Unvermeidliche über sich ergehen
ließ . Ministerialrath v . Hoffmann begab sich kurz nachher
in Begleitung des Grafen Luckner -Schulenburg nach Altona
zurück . Heute Morgen 3 Uhr begann der Abmarsch der
Preußen nach dem Süden . Wie verlautet , wird General
v. Manteuffel noch heute sein Hauptquartier nach Elmshorn
verlegen . Die Ständedeputirten werden , da die offizielle Er¬

öffnung der Ständeversammlung durch die inzwischen erfolgte
Verhaftung des durch den k. k. Statthalter für Holstein er¬
nannten Ständekommissärs unmöglich gemacht worden ist ,
heute Morgen zusammentreten , um über die weiter vorzuneh¬
menden Schritte zu berathen . Man erwartet einen Protest
gegen das Vorgehen Preußens , und sind in Folge dessen die
Buchdruckereien noch gestern Abend militärisch besetzt worden ,
um eine Vervielfältigung desselben zu verhindern . Wir wol¬
len noch erwähnen , daß Hr . v . Manteuffel den Propst Vers -
mann zu sich beschied und ihn aufforderte , die bereits auf
heute Morgen 11 Uhr angekündigte Ständepredigt , welche
von dem Prof . Lüdemann aus Kiel gehalten werden sollte , zu
inhibiren . Propst Versmann wies jedoch diese Zumuthung
mit Entschiedenheit zurück . Dagegen sind die Kirchenschlüssel
später von dem klösterlichen Syndikus ausgeliefert worden .
Die Stimmung in der Stadt ist ruhig und entschlossen ."

Itzehoe , 12 . Juni . (W. T -B.) Eine zahlreich befugte
Versammlung in Brunsbüttel nahm gestern die Altonaer
Resolutionen an . In Heide beabsichtigt man heute eine
Volksversammlung abzuhalten , die sich ebenfalls den Altonaer
Beschlüssen anschließen wird .

Eckernförde , 12. Juni , Abends. Stach der „ Eckern-
förd . Ztg . " sind bis auf Weiteres sämmtliche Altonaer
Zeitungen in den von Preußen besetzten Landestheilen
Schleswig -Holsteins verboten .

-j- Berlin , 12 . Juni , Nachmittags . Der „ Staatsanzei¬
ger

" meldet : Ein preußischer Erlaß vom 10 . Juni
theilt den deutschen Regierungen die Grundzüge einer neuen
Bundesverfassung mit . Der Entwurf enthält neben
den bereits vom „ Staalsanzeiger " am 29 . Mai gebrachten
Mittheilungen im Wesentlichen in 10 Artikeln Folgendes :
Die österreichischen und niederländischen Landestheile sind
vom Bundesgebiet ausgeschloffen . Die Legislative übt ein
Bundestag mit einer periodischen , direkt nach dem Reichs¬
wahlgesetz von 1849 gewählten Nationalvertretung aus .
Die '

Umgestaltung des Bundestags ist mit dem Parlament zu
vereinbaren . Zu einer Kriegserklärung , welche im Fall
einer feindlichen Invasion unter allen Umständen erfolgen
muß , ist sonst die Zustimmung von mindestens zwei Dritteln
der Bevölkerung erforderlich . Die Kriegsmarine der Nord -
und Ostsee steht unter preußischer Leitung . Kiel und Jahde
werden deutsche Bundes -Kriegshäfen . Für die Erhaltung der
Marine trägt die gesammte Bevölkerung unter Feststellung
eines Präcipuums der Uferstaaten bei . Die Landmacht zer¬
fällt in eine Nordarmee und eine Südarmee unter dem Ober -



befehs drr Könige von Preußen und Bayern als BnndeS-
oberfeldherrn in Krieg und Frieden. Für jedes Bundesheer
wird mit der Nationalvertretung ein Budget vereinbart. Die
Beziehungen des Bundes zu Deutsch -Oesterreich werden mit
dem einzuberufenden Parlament vereinbart.

Berlin , 12 . Juni . Man telegraphirt der „ Köln. Ztg." :
„Glaubhaft wird versichert, Regierungspräsident Kühlwet¬ter werde von Aachen nach Düsseldorfversetzt, Regierungs¬
präsident v . Bardeleben von Minden nach Aachen. Ein
Circular an die Provinzialregierungen bezüglich der Presseund des Vereinsrechts in der Voraussetzung des Krieges
soll bevorstehen oder schon abgegangen sein . — Die schwan¬

kende oder ablehnende Haltung mehrerer deutschen Regierun¬
gen bezüglich Oesterreichs vertraulicher Anfragen wegen des
Mobilmachungs - Antrages am Bunde war vor den
letzten Vorgängen in Holstein bemerkbar , ist daher für die ge¬
genwärtige Situation nicht mehr maßgebend . Die österrei¬
chischen Kreise rechnen auf die Mojorität in Frankfurt . Die
letzten Friedenshoffnungen sind so gut wie geschwunden. "

Berlin , 12. Juni , Abends . Der österreichischeGesandte
Graf Karvlyi reist heute Abend um 11 Uhr ab .

Wie « , 11 . Juni . (Fr . P .-Ztg .) Die preußische Anzeige
hieher lautet bestimmt , Preußen werde zur Wahrung der
Condominatsrechte die gesammte Regierung der beiden Her¬
zogtümer übernehmen .

Wie «, 12. Juni , Abends . (A. Ztg.) Frhrn . v. Wei¬
ther sind seine Pässe zugestellt worden . Ein
Manifest ist druckfertig.

Donau fürstenthümer
Bukarest , 10. Juni . Die Regierung erklärte in der

Kammer bei der Diskussion über den von ihr wegen der dro¬
henden türkischen Invasion beantragten Kriegssteuerkredit,
sie habe damit einzig den Zweck im Auge , die Neutralität
des rumänischenLandesgebietes zu wahren.

Die Regierung hat an die Konsuln der fremden Mächteein Rundschreiben gerichtet, in welchem sie sagt , sie habe
zu mehreren Malen erklärt und bewiesen, daß sie entschlossen
sei, die Bande, welche die Donaufürstenthümer mit dem türki¬
schen Reiche verknüpfen , zu respektiren und auch im Innern
vollkommene Ruhe aufrecht zu erhalten. Dennoch habe die
Pforte eine Haltung angenommen , daß nach den eingegange¬nen Berichten an einer bevorstehenden Invasion von Seilen
der türkischen Truppen nicht mehr zu zweifeln sei . Türkische
Emissäre hörten nicht auf, die rumänischen Grenzwachen zur
Empörung aufzureizen . Einem so offen feindseligen Beneh¬
men gegenüber habe die Regierung nun erklärt, daß sie ent¬
schlossen sei, sich energisch jeder Gebietsverletzung und Rechts -
kräukung zu widersetzen und alle Vertheidigungsmahregeln
zu ergreifen , welche die Nothwendigkeit erheische . Zum
Schluß des Rundschreibens werden die Konsuln ersucht, die
Thatsachen zur Kenntniß der Mächte zu bringen , welche für
die Unverletzlichkeit des Donaufürstenthümer- Gebiets Bürg¬
schaft übernommenhaben .

Bukarest , 12. Juni . (W . T. -B.) Die amtliche Zeitung
veröffentlicht ein Gesetz über die Bildung freiwilliger
Legionen , durch welches die Armee auf die Stärke von
150,000 Mann gebracht werden soll.

Italien .
Flore «) , 12. Juni . Der Kriegsminister hat der Depu-

tirtenkammer einen Gesetzentwurf über Aushebung der
.Altersklasse von 1866 vorgelegt .

Lomo , 11 . Juni . Garibaldi ist angekommen und
enthusiastisch empfangen worden.

Frankreich .
* Paris , 12. Juni . Beim Beginn der heutigen Sitzung

des Gesetzgeb . Körpers verlas Hrn . Rouher folgenden
vom Kaiser an Hrn . Drouin de Lhuys gerichteten
Brief :

„Tuilerien - Pallast , 11. Juni 1866 .
Hr . Minister l Im Augenblick, wo die Friedenshoffnun¬

gen , welche die Konferenz hervorgerufen hatte , zu verschwin¬
den drohen , ist es wichtig , durch ein Rundschreiben an die
diplomatischen Agenten im Ausland die Ideen darzulegen,
welche meine Regierung vor den europäischen Rath zu tragen
beabsichtigt hatte, und das Verhalten zu erläutern , welches sie
Angesichts der herankommenden Ereignisse einzunehmen gedenkt.
Diese Mittheilung wird unsere Politik in's wahre Licht setzen .Wenn die Konferenz stattgehabt hätte , sollte — wie Sie wis¬
sen — Ihre Sprache bündig sein ; Sie sollten in meinem
Namen erklären , daß ich jede Gebietsvergrößernng verwerfe,
so lange das europäische Gleichgewicht nicht gestört würde.Wir könnten in der Thal nur dann an die Ausdehnung un¬
serer Grenzen denken , wenn die Karte Europa 's zum aus¬
schließlichen Nutzen einer Großmacht modifizirt würde und
wenn die Grenzprovinzen durch ihre frei ausgesprochenen
Wünsche die Annexion an Frankreich verlangten. Außer
diesen Umständen halte ich es unseres Landes würdiger, den
Gebietserwerbungen den kostbaren Bortheil vorzuziehen , mit
unsern Nachbarn in gutem Einvernehmen zu bleiben , indem
wir ihre Unabhängigkeit und ihre Nationalität achten. Von
diesem Wunsche beseelt , und nur die Erhaltung des Friedensim Auge , hatte ich mich mit England und Rußland verstän¬
digt, um an die betheiligten Parteien Worte der Versöhnung
zu richten . Das Einverständniß unter den neutralen Mäch¬
ten wird für sich allein ein Pfand der Sicherheit für Europa
sein. Sie zeigten ihre hohe Unparteilichkeit , indem sie be¬
schlossen, die Diskussion der Konferenz auf die schwebenden
Fragen zu beschränken. Um sie zu lösen, mußte man sie, wie
ich glaube , offen aufnehmen , ihnen den diplomatischen Schleier,
welcher sie bedeckte , abnehmen und die legitimen Wünsche der
Fürsten und Völker in ernsten Betracht ziehen.

Der Konflikt hat die Ursachen : die schlecht begrenzte geo¬
graphische Lage Preußens ; den Wunsch Deutschlands nach
einer seinen allgemeinen Bedürfnissen entsprechenderen poli¬
tischen Rekonstituirung, und die Nothwendigkeit für Italien ,

seine Nationalunabhängigkeit zu sichern. — Die neutralen
Mächte konnten sich nicht in die imurn Angelegenheiten der
fremden Staaten mischen wollen . Doch hatten die Mächte,
welche an der Konstitutionsaktedes Deutschen Bundes Theil
nahmen , das Recht , zu prüfen , ob die reklamirten Abände¬
rungen nicht die europäische Ordnung bedrohen . Was uns
betrifft , so hätten wir für die Mittelstaaten des Bundes
eine innigere Vereinigung, eine mächtigere Organisation , eine
bedeutendere Rolle gewünscht, für Preußen mehr Homogenei -
tät und Stärke im Norden; für Oesterreich die Aufrechthal¬
tung seiner großen Stellung in Deutschland . Wir hätten
ferner gewünscht , daß mittelst einer billigen Kompensation
Oesterreich Venedig an Italien hätte abtreten können ; denn
wenn eS im Einverständniß mit Preußen und ohne Rücksicht
auf die Verträge von 1852 Dänemark Namens der deutschenNationalität bekriegte, so schien eS mir gerecht , daß es in
Italien dasselbe Prinzip anerkenne und die Unabhängigkeitder Halbinsel vervollständige .

Heute ist zu befürchten , daß das Glück der Waffen allein
entscheide . Welches soll unter diesen Eventualitäten die Hal¬
tung Frankreichs sein? Sollen wir unsern Unmuth bethä -
tigen , weil Deutschland die Verträge von 1815 ungenügend
findet , seinen Nationaltendenzen zu genügen und seine Ruhe
aufrecht zu erhalten? In dem Krieg , der auf dem Punkt
steht, auszubrechen , haben wir nur zwei Interessen : die Er¬
haltung des europäischen Gleichgewichts und Aufrechthaltungdes Werks , zu dessen Aufbau wir in Italien beigetragen ha¬ben . Wird aber zur Wahrung dieser beiden Interessen die
moralische Stärke Frankreichs genügen ? Wird es, um seinemWort Gehör zu verschaffen, den Degen ziehen müssen ? Ich
denke nicht.

Wenn trotz unserer Bestrebungen die Friedenshoffnungen
sich nicht verwirklichen , so sind wir durch Erklärungen der
beim Konflikt betheiligten Höfe dennoch gesichert, daß , welches
auch der Ausgang des Kriegs fein mag , keine der uns berühren¬den Fragen ohne ZustimmungFrankreichs gelöst werde . Wir
wollen also in einer aufmerksamen (sttoutivv) Neutralität
bleiben, und stark in unserer Uneigennützigkeit, belebt von dem
Wunsch, die Völker Europa 's ihre Streitigkeiten vergessenund sich zu Zivilisation , Freiheit und Fortschritt vereinigen
zu sehen , — vertrauend verharren auf unser Recht und
ruhig in unserer Stärke . — Und nun, Hr. Minister, bitte ichGott u . s. w. — Napoleon .

"
Nach Verlesung dieses Briefes macht Rouher auf die

Unzweckmäßigkeit einer Diskussion der deutschen und italieni¬
schen Angelegenheiten aufmerksam ; von allen Seiten wird
diesem Verlangen beigestimmt. Vergeblich wollen I . Favre,ThierS und selbst der Vizepräsident Alfred Leroux diesen
Schluß verhindern. Derselbe wird mit Enthusiasmus von
262 gegen 34 Stimmen votirt, und die Kammer geht nun zur
Diskussion desrektifikativen Budgets über .Es wird ohne Debatte genehmigt und dann inmitten einer
lebhaften Aufregung die Sitzung geschlossen .

Paris , 13 . Juni . Der Kaiser hat die Eröffnung der
internationalen Ausstellung zum ursprünglichenTermin angeordnet.

Niederlande .
Haag , 10 . Juni . (Nürnb . Korr.) Das KriegSministe-rium hat an die Direktion des militärischen Geniekorps die

Weisung erlassen, Vorkehrungen zu treffen , um die Festun -
gen des Reichs gegen einen ersten Anfall vorderhand in ver-
theidigungSfähigen Stand zu setzen.

Großbritannien .
London , 13. Juni . (W . T .-B .) Reuter 's Office ver¬

öffentlicht folgende, mildem „Belgian" eingetroffenen Neu -
Aorker Nachrichten vom 2. Juni : Der Senat hat das
Amendement zur Rekonstruktionsbill angenommen , welches
die Rebellen , die vorher in einem Amt gestanden, für unfähig
zur Bekleidung von öffentlichen Aemtern erklärt. Die Fenier
sind in Canada eingefallen und haben ein Dorf besetzt und
das Fort Eric zur Uebergabe aufgefordert . In einem Ge¬
fecht mit Freiwilligen wurven Letztere zurückgeworfen . Bei
Ankunft von Verstärkungen steht die Gefangennahme der
ganzen fenischen Schar in Aussicht.

Amerika .
Brest , 12. Juni . Der Dampfer „Pereire" bringt Nach¬

richten aus Neu - Nor ! vom 2. Juni , des Inhalts : Tele¬
gramme aus Canada vom Gestrigen behaupten , die Fenier
seien trotz der Wachsamkeit der Bundestruppen in die engli¬
schen Provinzen eingedrungen . Das englische Fort, Buffalo
gegenüber , sei geräumt. Die Fenier rückten inS Innere vor,
ohne auf Widerstand zu stoßen. Diese Nachrichten sind je¬
doch nicht offiziell.

Hamburg , 12 . Juni. Die „Hamburger Börsenhalle "
erhielt ein Telegramm aus Lima , 10 . Mai . Die spanische
Flotte verließ , anscheinend stark beschädigt, die peruanischen
Gewässer und hob die Blokade der Häfen damit auf .

Bade «.
Karlsruhe , 13. Juni . Die letzten Abtheilungen des österreichi¬

schen Kontingents der Bundersestung Rastatt sind heute Morgen 7 Uhr
und heute Nachmittag 4 Uhr in zwei Ertrazügen hier durchgekommen.
Gleichzeitig beginnt der Transport der Ersatzmannschaft aus Thürin¬
gen ; die erste , morgen durchkommende Abtheilung wird dem Verneh¬
men nach ein Bataillon Reußen sein .

HP RiPPoldSau , 12 . Juni . Heute früh 6 Uhr kam Se .
König!. Hoheit der Großherzvg durch das Murgthal und über
Freudenstadt zum Besuch hier an. Se . König!. Hoheit der Erb -
grvßherzog traf schon gestern Vormittag auf demselben Weg, und
zwar zu Fuß , in Begleitung de- Hrn . Prof . Wagner, hier ein. Nach¬
dem heute im höchsten Familienkreise daS Gcburtssest des durchlauch¬
tigsten Prinzen Ludwig Wilhelm gefeiert wurde, kehrte der Großherzvg
Abends 10 Uhr wieder nach Karlsruhe zurück . Der Erbgroßherzog
wird morgen früh 8 Uhr die Exkursion weiter fortsetzen .

Frei bürg , 12. Juni . (Oberrh. Kur .) Nachdem von den
4 jüngst gewählten Abgeordneten de- grundherrlichm Adels oberhalb

der Murg Hr . v. Schauenburg die Wahl abgelehnt , wurde heute an
dessen Stelle Hr. v. Falkenstein gewählt .

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 13. Juni . (Sch. M .) Dem Vernehmen nach

ist die württembergische Regierung dem Genfer Vertrag über die
Neutralisirung der Krankenpflege rc. im Krieg jetzt auch beigetreten.

— München , 10. Juni . (A. Z .) Die Versammlung de- deut¬
schen Juristentags , welche Ende August hier hätte stattfindensollen , ist in Anbetracht der politischen Verhältnisse für diese« Jahr
vertagt worden.

— In Würzburg haben am 11 . d . M . arge Biererzesse Satt¬
gefunden, die in der Nacht zu argen Judenverfolgungen aus -
arteten . Verschiedene Häuser von Israeliten wurden demolirt . Die
Ruhe konnte nur durch militärische- Einschreiten wiederhergestelltwerden.

— Frankfurt , 12. Juni . Die Resultate des Uebereinkommen»
über die von der Bundes -Militärkommission in der Bundesversamm¬
lung vom 9. Juni gemachten Vorschläge gehen , wie die . Nordd . Allg.Ztg . ' meldet, dahin :

Mainz erhält künftig als Friedensbesatzung : s) Infanterie :2 Bataillone von Bayern , 1780 Mann , 2 Bat . von Sachsen -Meinin -
gen, 1000 M . , 3 Bat . von Sachsen- Weimar, 1500 M ., 2 Bat . von
Anhalt , 1000 M . , 2 Bat . von Schwarzburg , 1000 M . , 1 Bat . von
Lippe , 500 M . , 3 Kompagnien von Schaumburg -Lippe , 220 M .,Summa 7000 M . ; dazu : d) 2 Festungsbatterien , 350 M ., e) 1 Kom¬
pagnie Pioniere , 176 M . (verbleiben die bisherigen) ; zus. 7526 M .

Rastatt erhält : s ) Infanterie2 Bat . von Baden , 1800 M .,2 Bat . von Sachsen- Altenburg , 1000 M . , 2 Bat . von Koburg -Gotha ,1000 M . , 1 Bat . von Waldeck , 500 M ., 1 Bat . von Reuß , 500 M .,Summa 4800 M . ; dazu : d ) Kavallerie 150 M ., e) Artillerie 450 M . ,ä) Genietruppen 100 M . ( sämmtlich von Baden) ; zus. 5500 M .Den Festungsgouverneur für Mainz ernennt Bayern , den für Ra¬
statt Baden . Die Kommandanten der beiden Plätze werden von der
Rescrvedivifion nach der Anciennctät ernannt .

In Frankfurt verbleibt von fremden Truppen nur das bayrischeBataillon , welches nach Bedürfniß zu verstärken ist. Ueber die fernere
Gestaltung der Kommandoverhältnifse haben Bayern und Frankfurt
sich zu vereinbaren .

— Mainz , 11 . Juni . ( Fr . P .-Z .) Heute Nachmittag um 3 Uhr
kam eine Abthcilung b a y r i s ch e A r t i l l e r i e , um 5 Uhr «in
Bataillon des 1. bayrischen Infanterieregiment » hieran . Da der Abmarsch der Oesterrcicher und Preußen erst morgen be¬
ginnt , wurden die Bayern bei den Bürgern einquartiert .

— Saarbrücken , 9 . Juni . In einer am 6. d. M . zu Saar¬
brücken abgebaltenen Wahlversammlung berührte der bekannte konser¬
vative Fabrikbesitzer Stumm die Saargruben - Angelegen -
heit . Hr . Stumm hatte bekanntlich aus den umlaufenden Gerüchten
Veranlassung genommen , sich mit einigen Mitgliedern de « Ministe¬rium « persönlich in Beziehung zu setzen , und seine Mittheilungen ha -
den deßhalb Anspruch auf Beachtung. Dieselben gingen dahin , eS sei
ihm zwar früher von hoher Stelle die Versicherung ertheilt worden,daß allerdings in Folge von Anerbietungen über die Kohlengruben ein
Ministcrconseil abgehalten , deren Entäußerung aber in demselben aufda« entschiedenste abgelrhnt worden sei . Er sei indeß kürzlich vonSeiten de« Ministerium » nochmals telegraphisch nach Berlin berufenworden , da man den Grubenverkauf nochmals in« Auge gefaßt habeund seine Ansicht Hab- hören wollen. Seiner Meinung nach könne
die gegenwärtige Staatsregierung im Fall eines Kriegs und bei Ver-
Weigerung der zum Krieg nothwendigen Gelder sich sehr leicht in die
Nothwendigkeit versetzt erachten , die Gruben zu verkaufen.

— Itzehoe , 11 . Juni . Die . Jtzehoer Nachr . ' nehmen in
einem Extrablatt Abschied von ihren Lesern. Mitten in der Ausgabewurde die Druckerei militärisch geschloffen.

— Berlin , 12. Juni . Künftigen Mittwoch wird eine neueBerliner bproz . Stadtanleihe , im Betrag von 3 Millionen , zudem Kur « von 90 subskription- weise aufgelegt.
— BreSlau , 9. Juni . Die „hiesige Bankfiliale hat gesternden Firmen , welche bei ihr versiegelte Depots von Effekten und Werth¬

sachen hinterlegt haben , angezeigt, daß e- ihnen freistehe, die Depots
schon jetzt zurückzunehmen, da nach Ablauf der Aufbewahrungsfristeine Garantie für die sichere Aufbewahrung von der Bank in k.iner
Weise übernommen werden würde.

Nachschrift .
Telegramme .

Berlin , 13 . Juni . (Sch . M.) Die Schutzwahrnehmungder österreichischen Unterthamn wurde dem nieder¬
ländischen Gesandten übertragen.

London , 13 . Juni . (Sch . M .) Das Reutter'
sche Bureau

schreibt : Preußen hat die Regierungen der norddeut¬schen Staaten benachrichtigt, daß , wenn der Bundestag den
Antrag Oesterreichs auf Mobilisirung annehme, Preußenden Bund als aufgelöst betrachte und sich einzig von militä¬
rischen Erwägungen leiten lassen werde.

' Marau , 13. Juni . Im hiesigen Rheinhasen sind einge¬
troffen : Dampsschlepper . Franz Haniel I . " mit Schiff . Nordsee'
(7794 Ztnr .) und Dampsschlepper . Stinnes I . ' mit den Schiffen
. Victoria Mathias ' (5084 Ztnr .) und . Junge Gerhardt ' (4760 Ztnr . )mit Ruhrkohlen .

' Hamburg , 7 . Juni . DaS Hamburg - Neu-Yorker Post -Dampf¬
schiff . Bavaria '

, Kapitän Taube , am 26 . Mai von Neu- Uork ab¬
gegangen , ist nach einer schnellen Reise von 11 Tagen 12 Stunden
am 7 . d., 12 Uhr Mittags , in CoweS angekommen , und hat , nach¬dem es daselbst die für Southampton und Havre bestimmten
Paffagiere gelandet , um 2 Uhr die Reise nach Hamburg fortgesetzt .

HkarlSrnber WitterungSdeobachtungen.

11 . Juni . Horome¬
ter

Morgr »,7« hr27 ' 11ü0 "
Mittags 2 , „ 10,48"
Sacht« 9 . > . 10,20"

«her-
ms- « inb Himmel.

Meter .
-i- ISO S .W. schw . bew .' 215 O . stark .-i- 18,0, S .W. schw . .

Witterung .

Sonnenbl. warm
. heiß, Gew.

sternhell , mild

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .



Z.i .430 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit

dem 10- l. MtS . für d>« Beförderung von Steinkoblen
und Cooks in Wagenladungen ab Mannheim Rhein -
hafen , Neckarhafen und Bahnhof nach Württemberg
ein Spezialtarif mit ermäßigten Frachtsätzen in Kraft
treten wird , und daß von den Stationen Heidelberg
und Maxau nunmehr ebenfalls direkte Kohlenfracht-
sätze nach Württemberg cingefübrt werden.

Einzelne Exemplare von dem für diesen Berkehr
maßgebenden Spezialtarif werden bei den Güter -
expeditionen unentgeltlich abgegeben.

Von dem gleichen Zeitpunkte ab werden ferner die
bestehenden Kohlensrachtsätze ab Mannheim nach
Meersburg , Ueberlingen, Ludwigshafen a . S . , Frie -
diichshafen , Lindau , Bregenz und Fussach ebenfalls
wesentlich ermäßigt , worüber die Gütercxpeditioncn
aus Verlangen Auskunft erlheilen werden.

Karlsruhe , den 9. Juni 1866.
Direktion der großb. Verkehrs- Anstalten.

Zimmer .
Jäger .

Z.i.533 . Durlach .

Okganistenstelle .
Die Stelle eines städtischen Organisten , verbunden

mit einem Gehalt von 500 fl . , soll in Bälde wieder
besetzt werden.

Bewerbungen werden 14 Tage lang entgegenge¬
nommen .

Durlach , den 12 . Juni 1866.
Gemeinderath.

KnauS .
Siegrist .

Z.g .311 . Ilie 6re8!liu«.
Engl. Lebensversicherungs -Gesellschaft

in London .
8uoollr8ülv in ? sris 30 rue äs krovenov.

Uebernimmt alle Arten von Versicherungen auf das
menschliche Leben , Aussteuer- und Kinderversicherungen,
Leibrenten.

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451 .736 . Kapital angemel-
drt , 4086 mit Fr . 42,728,035 angenommen . Prä -
mieneinnahme dieses Jahres Fr . 5,097,326 . 25. Für
Sterbiälle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50,
neu angelegt Fr . 2,375,000 .

Bei der am 31 . Juli v . I . zu Ende gegangenen
fünfjährigen GeschäflSperiode ergab sich ein Ver-
fichcrungsbestand von 17,091 Pokern mit einem Ka¬
pital von Fr . 165,751,800 . — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Verlheilung , wovon
80"/n den Versicherten zufielen. Der Rest der lieber -
schliffe mit Fr . 5,948,330 . 40 wurde als Reserve zurück -
geinllt .

Angelegt hatte die Gesellschaft am Schluß der Rech -
nungSpcriode Fr . 19,019,891 . 55.

Näheres bei den Agenten.
Die Hauptagentur in Mannheim :

HM
'
. W <

Die Agentur in Karlsruhe :
M «IIw AilvLI , Langestraße Nr . 68.

Friede . Fischer Äk Comp .
in Heidelberg.

Neueste Zimmer - Douche
für kalte oder warme Ueber -
strömungen deS ganzen Körpers
in beliebig kräftiger Wirkung
mit verschiedenen Badcformcn,
als Rücken - und Unterleibs -,
Regm - , Staub - und Voll-Dou -
chcn , sowie für einzelne Körper¬
lheile eingerichtet.

Dieses System dient nicht
allein als vollständiges Bad zur
Reinigung und Konservirung
der Haut , sondern auch zur Ab¬
härtung derselben gegen Ein¬
flüsse der Witterung .

Durch Begünstigung des Stoff¬
wechsels üben diese Art Bäder
eine tief eingreifende, wohlthätige
Wirkung auf den menschlichen
Organismus aus .

Die zahlreichen Gutachten und anerkennenden
Schreiben überheben diesen ' Apparat , welcher wegen
seiner gefälligen Form überall aufgestellt werden kann,
oller weiteren Empfehlung . Z . i.40l .

Z . i .537 . Offenburg .
Geschäfts -Empfehlung .

Die Unterzeichneten er¬
lauben sich , den geehrten

U Kirchen - und Gemeinde¬
behörden anzuzeigen , daß

. sie in hiesiger Stadt ein
Orgelbaugeschäft ge¬

gründet haben ; sie empfehlen sich da¬
her im Anfertigen von Kirchenorgeln
jeder Größe , sowie im Stimmen und
Repariren älterer Werke bestens, unter
Zusicherung pünktlicher und reellerBe¬
dienung .

Blaße « Geiler.
Z .i.467. HaSlach .

Gasthaus - Ver¬
pachtung .

DaS 3 Dtock Kode Gasthaus
zum Aürstrudergisch « Hof in

HaSlach, Kinzigthal , mit einer zweistöckigen Scheuer,
1. Morgen großem Garte » und 16 Morgen W esen
und Ackerfeld, ist zusammen oder getrennt zu verpach¬
ten . Nähere Auskunft ertheilt Herr Bürgermeister
Wölslr in HaSlach .

Z.1H39 . Karlsruhe .s °
o Bruchsaler Gasovliaationen.

Bei der am 10 . d . M . statutengemäß stattgehabten Ziehung wurden die Obligationen Nr . 5 und 155 im
Nominalbetrag von 500 fl . jede zur Heimzahlung bestimmt. Der Gegenwerlh dafür kann incl . 20 Vo Prämie
i> 600 fl. per Stück nebst den darauf entfallenden Zinsen Auftrags zufolge von heute ab an meiner Kaffe in
Empfang genommen werden.

Mit dem 1. Dezember d . Z . hört die Verzinsung dieser Obligationen auf .
Karlsruhe , 14. Juni 1866 . Cb . Mpelle .

Dietenmühle bei Wiesbaden.
Kaltwasser- und naturheilkundige Behandlung , Heilgymnastik, Elektrizität , irisch-römi¬

sche und russische Dampfbäder, Kiefernadelbäder und pneumatischeApparate.
A . g240 ._ Eons . Arzt Itr . A « Genth .

Z.t.502. Mannheim . Rhein -Dampfschifffahrt.
Kölnische und DSM dorstr Gesellschaft .

Abfahrten von Wkannhetm vom L . Zurr» 1866
täglich 3 '/ , Uhr Morgens nach Cöln , Düsseldorf , Emmerich .

Sonntags , Dienstags , Donnerstags und Freitags direkt in 32 Stunden nach Rotterdam .
Sonntags , Dienstags und Lonnerstags nach London .

» I Vr Uhr Nachmittags nach Mainz .
Von Mainz täglich 7 '/- , 9 '/z , II ' / , Morgens nach Cöln .

, . „ 3 Nachmittags nach Bingen .
Mannheim , im Juni 1866 . Vit Agentsch ast

Elaase » LL
Z .i .353 . Karlsruhe .

Empfehlung
Herren Architekten und Bannuternrhmern empfehle

mich zur Lieferung von
gewalzten Doppel - und einfachen

V Trägern
zu Hüttcnprcisen . Zeichnungen stehen franco zu
Diensten.

_ August Nerlinger.
Z .i.540. Nr . 390. Waldkirch . (Holz - und

Eichenrinde - Versteigerung . ) Am
Mittwoch den 20 . d . M ,

Vormittags 10 Uhr , versteigern wir mit Borgfrist bis
Martini d . I . im BadwirthShause in Suggenihal ,aus demDomänenwalddistriktEngewald :
50 tannene Sägstämme , 29 tannene Sägklötze, 30 lan -
nene Bauholznämme ; 10 ' / » Kl. buchenes , 23 Kl. tan -
nenes Scheitholz; "/ , Kl . buchenes , 7 Kl . tannene »,2V, Kl. gemischtes Prügelholz ; 7?/. Kl . tanncneS
Klotzholz und 938 Stück tannene Wellen ;
aus dem Domänen walddistrikt Kastelwald :
38 Wellen eichene Gerberrinde, 14 eichene Nutzholz-
stämme, 83 tannene Bauholzüämme , 26 tanneneSSg -
klötze , 4 forlene Sägklötze; 1 '/» Kl. buchene » , 1' /. Kl.
eichene«, 22 Kl. tannene « , 1 Kl . sorlenes Scheitholz ;
17 ' / . Kl. tanneneS, 1"/ . Kl. forlenes, 4 Kl. gemiscbte «
Prügelholz ; 225 Stück lannene , 365 Stück gemischte
Wellen .

Waldkirch, den 12 . Juni 1866.
Grvßh . bad. Bezirksforstei.

K r u t i n a.

Z .H.424 . A.G .Nr. 4951. Adelsheim . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen Schneidermeister Laza¬
rus Rosenau von Rosenberg haben wir Gant er¬
kannt , und Tagfahrt zum Richtigstellung«- und Vor¬
zugsverfahren auf

Dienstag den 26 . d. M . , Morgens 9 Uhr ,anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche «n

die Gantmasse machen wollen , werden ausgesordrrt,
solche in dieser Tagsahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich »der mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigm Vorzugs - oder Unterpfands¬
richte zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend machen
will, auch gleichzeitig die Beweisurkunden vorzulegen
oder den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Massepflegerund
Gtäubigerausschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht , und es sollen die Nichter-
schemendcn in Bezug auf Borgverglcicheund jene Er¬
nennungen a s der Mehrheit der Erschienenen bcitre-
tend angesehen w rden.

2) Die im Ausland wohnenden Gläubiger haben
spätestens bis zur Tagsahrt einen im Inland wohnen¬
den Gewalthaber zum Empfang aller Einhändigungen
an die Parthie aufzustcUen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie der Parthie eröffnet wären , an der
GerichtStafel angeschlagen, beziehungsweise den im
Ausland wohnenoen Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugcsendel würden.

Adelsheim, den 1. Jum 1v66.
Großh . dad. Amtsgericht.

Bärenklau .
Z.H.390 . Nr . 8421. Engen . ( AuSschluß -

erkenntniß . ) In der Gantsache des Landwirth «
Karl Baier von Bargen werden alle diejenigenGläu¬
biger , welche in der heutigen Schuldenliquidations -
lagfahrt ihre Forderungen nicht angemelbet haben,
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V. R . W.
Engen , den 4 . Juni 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
Z - Pf .

Z .H.387 . Nr . 12,843. Freiburg . ( AuS -
schlußerkenntniß . ) Alle diejenigen Gläubiger ,
welche in der Gant gegen Kaufmann Ludwig H etzel
ihre Ansprüchevor oder in der heutigen Tagfahrt nicht
angemeldet haben , werden hiermit von der vorhande¬
nen Masse auSgeschlvffen . Freiburg , den 23. Mai
1866. Großh . bad. Amtsgericht. D i e tz.

Z .H.397. Nr . 15.917 . Karlsruhe . ( Aus -
schtußerkenntniß .)

Die Gant über das Vermögen de«
Bankiers Mayer Levis von hier betr.

Diejenigen Gläubiger , welch« in heutiger Liquida-
tionstagsahri ihre Forderung nicht angemeldet haben,
werden andurch von der vorhandenen Mafle ausge¬
schlossen.

B. R . W.
Karlsruhe , den 8. Juni 1866.

Großh . bad. Amtsgericht,
v. Vincentt .

W . Frank .

Z .i.489. Nr . 2883. Heidelberg . (Bekannt¬
machung . ) In Sachen der Ehefrau des Johann
Zobel , Christine, geborne KudtS , von Rohrbach,
Klägerin , gegen ihren Ehemann , Beklagten. Vermö-
gensabsvnderung betr. , wurde die Klägerin für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern und Letzterer in die Kosten verfällt .

Heidelberg, den 29 . Mai 1866.
Großh . bad. KrciSgerichtals Civilkammer .

Krebs .
v . Bechtold .

V .990. Nr . 3948 . MeerSburg . (Bekannt¬
machung .) Die Firma Martin Hagen in Wit¬
tenhofen ist durch den Tod des Inhabers erloschen .
Das Geschäft wird von Franz Köhler , welcher die
Wittwe des Elfteren heiralhele und mit ihr laut Ehe¬
vertrag vom 6. April d . I in allgemeiner Güterge¬
meinschaft lebt , unter der Firma Franz Köhler
weiter betrieben ; was unter Nr. 22 des Firmenregi¬
sters eingetragen wurde.

Meersburg , den 6 . Juni 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
Z H.400. Nr . 4414 . Adelsheim . ( Auffor -

derung . ) Die Wittwe desJohann Michael Angst¬
mann von Zimmern , Genoseva, geh. Schäfer , in
Krumbach hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Veriassenschafl ihres Ebemanne « gebeten; diesem
Gesuch wird entsprochenwerden, wenn

binnen 8 Wochen
Niemand Einsprache dagegen erbebt.

Adelsheim, den 23 . Mai 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bärenklau .
Z.H.385. Nr . 3655 . Gerlachsheim . (Auf¬

forderung .) Tünchner Thomas Schenk dahier
starb am 30 . Dezbr. 1865 und beantragt di« Wittwe
bei dem Verzicht dcr Erben auf hie Berlafsenschaft die
Einsetzung in Besitz und Gewähr derselben, und wird
diesem Begehren entsprochen, wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache erhoben wird.

Gerlachsheim, den 5 . Juni 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schwab .

Zch.420. Nr . 5731. Emmendingen . (Auf .
fvrderung . ) Karl Theodor Müller von Emmen¬
dingen, Soldat im 1 . Füfilierbataillon zu Mannheim ,
hat sich ohne Srlaubnitz au« seinem Urlaubsort ml -
fernt . Derselbe wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier »der bei seinem Kommando zu stellen , ansonst
die Einleitung de« gerichtliche » Strafverfahren « « ex, .1
Desertion beantragt würde. — Zugleich wird da«
Vermögen de« Karl Theodor Müller mit Beschlag
belegt .

Ernmeudingen , den 9 . Juni 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

Vr. Pfeiffer .
Z .H.408. Nr . 6733. Lahr . (Aufforderung .)

Carabinier Michael Kurz vom 3 . Dragonrrregiment
von HugSweier hat sich unerlaublrr Mise «u« seinech
HeimathSgemeinde entfernt , und iS wahrscheinlich n«ch
Amerika entwichen. Derselbe wird mit dem Bemerke «
zur Rückkehr aufgefordert , daß nach vergeblichem Ab¬
lauf einer hierzu anberaumtrtt Frist

von 14 Tagen
die Einleitung des gerichtlichen Strafverfahren « weg«
Desertion werde beantragt werden. Zugleich wird da«
Vermögen desselben mit Beschlag belegt .

Lahr, den 8 . Juni 1866 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Cccard .
Z .H.428. Nr. 5770. Durlach . ( Diebstahl

und Fahndung . ) Am 5. d. MtS . wurden au «
einem Privatbause dahier drei neue zugeschnittenr
leinene Weiberhemden, 2 zugescknittene Aermel, ein
blau und weiß karrorirter Deckbettüberzugmit S . L.
roth gezeichnet , und zwei gleiche Kopfkiffmüberzüge
entwendet.

Wir bitten um Fahndung .
Durlach , den 9 . Juni 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
G a u p p.

Z.H.437 . Nr . 13,059. Heidelberg . ( Auf¬
forderung . ) Metzgerbursche Georg Edelmann
von Kirchheim bei Heilbronn , welcher anqeschuldigt ist,am Samstag den 26. Mai d. I . in der Wirlhschast de«
Adam Eckert zu Neuenheim einen 50 -Thalerschrin
entwendet zu haben, wird hiemil aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Srgebntß der
Untersuchung da« Erkenntniß gefällt werden wir » .

Heidelberg, den 12. Juni 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Tüpfle .
Keller .

Z .H.419 . Nr. 14,680. Freiburg . ( Fahu -
dungszurücknahme .)

I . U . S .
gegen

Soldat Wendeli» Schlegel von Lehen ,
wegen Desertion.

Unser Ausschreiben gegen den Rubrikaien in der
Karlsruher Zeitung vom 26 . v. M . , Nr . 13,589,nehmen wir zurück .

Freiburg , den 9 . Juni 1866.
Großh. bad. Bezirksamt,

v . Rüdt .
Z.i.d35 . Nr. 1850. Breiten . ( Erledigt »

Gehilfen st eile .) Unsere erste Gehilfenftelle mit
einem Gehalt von 600 fl . ist erledigt und soll alsbald
durch «inen Kameralpraktikanten oder Assistent « wie¬
der besetzt werden .

Bewerber wollen sich an den Unterzeichnetenwenden.Breiten , den 11 . Juni 1866.
Großh . Domänenvrrwaltung .

Fecht .
Z.H.427 . Nr . 14,323. Pforzheim . ( Bekannt¬

machung . ) Die unterm 9. d . M . , Nr . 16,032 ,von uns zur Bewerbung ausgeschriebene Akluarsstelle
wurde inzwischen besetzt, weßhalb wir unser Ausschrei-
den zurücknehmen.

Pforzheim , den 12 . Juni 1866.
Großh . bad Amtsgericht.

S ch e m b e r.

Frankfurt , 12 . Juni 1866. StaatSpapiere .
kvr oowpt. ksr campt -

Oesterr. 5°/o Met . i. S . b . R. — — Oldnb . 4"/ , Obligation .
4 ' /? /oOblL .Rothsch .

— .—
5»/„ do. 1852 i. Lst. — — Nassau 88' /. P .
5"/, do. 1859 . . 49 P . 4°/« d» . - -
5°/» do. 1864 „ . 48 ' /,G . 3 '/ -

°/° do. - -
50/0 Lomb. i. S . b . R. - - Krheff. 4°/oObl .Rthlr . d105 - -
5°/oVenet . C. b . R .«/ , - - Brschw . 3 '/ -«/oOb . b .R . d105

4VoO .Fr . d28kr.b.G.
— -

5«/»Met . i. Slb . b . B. 48 G . Lurbrg. - —
50/ ,, Nat.-Anl. 1854 41 -/ , G . 4°/odo . L105kr . b. E. _ __
5°/« Met .-Obligat .
5»/„ do. 1852C . b.R.

38 P . Franks. 3 ' /,Vn Obligation . 79 P .
39' /. G . 3»/o dto . - —

4 -/r °/» Met .-Obligat . 31' / . P . Rußld . 5°/,Obl . inL . dfl .12 73' /« G .
Preuß , 5°/o Obl . b . Rothsch . - — Finnld . 4 '/, °/nOb . i. R . d105 - —

4'/-°/o do. - - 4 '/, «/oPfdb .i.R .L105 - —

E 4"/o do. - - Span . 30/0 inl. Schuld
3-/, °/o StaatSsch. - — 2-/ . »/o Schuld

Bayern 4'/-°/ü Ijährig 86' /. P . Belgien 4V-°/° O . i.Fr . d28kr . 91 ' /, G .
4' /«°/o ' / -jährig 86' /. P . Schwd. 4 ' /,o/o Obligation . - —
4«/g Ijährig
4°/»

' /-jäbrig
4»/n Abtöi.-Rente

79 '/. G . 4 ' /, °/, do. i. Lä12fl . — —
- — 4' /-°/oPfbf .iM ^ 105

78 ' /, P . Schwz. 4' /, °/oSD . i.Frch23
Wrtbg, 4'/, °/o Obl . b. Roths. 90 G. E 4' /,o/g Bern .Std .-O.4"/a do. — - 4°/° do. - —

3' / -°/° do. - - 5°/g Gf. St .-O .FrL8
BoL« 4°/a Obligation . 84' /« P . N.»Am. 6«/o St . t. D . r. 1881 69-/« G.

» 3' /, "Zs do. v. 1842 _ _ _ 6V« d». r. 1881 _ —
G.Hcfl. 4"/g Obligation . - - P/ « do. r. 1882 67V. bez .

3' /-°/» do. — — 5«/« do. r . 1871
Diverse Aktien , Äisenbabn -Aktien und Prioritäten .

3"/i>Frankfurter Bank >24 '/, G . 4"/o Pfandbr . d. Frkf. Hyp -̂Bk. _ —
3°/o Oesterr. Bank-Aktien 539 G . 3°/o Oester.St .-Eisenb.-Prior . 41' /, G .

8red . A. t. O . W. 102 G. 3'V/Oestr.Süd .StunLom .EB . 35'/, P .
Pfdbr . d. ößerr. Tred.-A. — - 3«/ll Liv. E. D. LD . Fr . d 28kr. 29-/. P .

S"/v Bayer. Bank d fl. 5M - - 5°/» ToSc.Ecntr.-Sisnb. Prior . - -
4°/v Darmst . B .-A . d fl. 250 150 G. 5°/o Eliscchethbahn -Prior . V- _ _
4"/ , Weimar . Bank -Aktien - - 5"/a do. neueste GM . . _
4°/» Mitteld . Cr.-A. d 100 Th. 70 G. 5°/-,BSH

^ Gali
.W.-B.P .i.SLM . . _

4"/v Luxemb . Bank-Aktien — - .EarlLdwb̂ PrD . .
TaunuSbahn -Mten d A. 250 - — Schwciz.E.P . oZi. L L8kr.
3' /, °/„ 8rankf^Han ..« if-^ B.
5'-/A )cüerr.St »at«-Kisenh .-A. I I

4V? /o Heff. Ludwî b^ Prior .
5°/- 0chrLlU .Dr^O.i.SSH.

87'/. P .
5"/» MsabL . fl. 200 pr.St .*- , 71P . 5°/° .
5«/o Böhm..« estb^Bkt. ß .2VO — — 4V,"/o Ludwĥ -Bexb . Pr .-Obl. 84' /. P .
Rhein-Nahe-Bahn - - 4V°
4"/o Ldwh.-Bexb. Eisenbahn 128 '/, G . 4V.V» Rhein -Nahek. Pr .Ob .

4»/o Südd . Bnk.-A. 40VnEmz.40/ , Ncufladt-Dürkheimer
4' /,o/g Pf . Marbahn b. Roths. - - 4' /, °/,BayerDstb .50°/o .4' /,/ » Bayer . Ostbahn-Aktien
40/0 Hess. Ludwigsbahn
Fri ^ .-A)ilh.-Rr rdb^ Micn

S9' /. b-, . 3°/»Deutsch .Phömr20 °/« .- - Krkft. Rückv« s^ A. IO"/« .
lVgFrks .Provü >entLO°/o .

4V,"/a Frcmff.-Hay .Privr .-O, — — isrkf.Hypothckenbk . 25"/> , - -

AnlrhenS-Loos«.
vest .250fl.b .R .1839

. 250fl . . 1854

. 100fl.PrL1858
„ 500fl.v .1860°/ ,
„ 100flw.1864

3 " , °/g Preutz.Pr .-A.
SLwed . Rthlr . 10L .
Bad . 35-fl.-Loose
Kurh.40Lhlr .L.b.R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R .

Naff
'
. 25-fll-L .

'
b. R .

'

Sard . 36 -Fr ^L. b.R.
Mail . 45-Fr .-L.b. R .
2'/,Lütt .PrD . b. G .

81P .
48 '/- P .
85 G.
49"/. bez.
48 '/ . bq .

43 P .
45 '/. G .

8 '/ , T .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S . 98 '/ , G.
Antwerpen 92 -/ , B.
Augsburg 100 B.
Berlin 104 B.
?rem -n 95 '/, « .
Krüssel 92 '/, B .
-' öln 104 B.
Hamburg 87V, v .
Leipzig 104V« B.
Lorrdon b 115V, G.
Mailand -
München 100 B.
Pari « - 92V« B.

. 60S90T . —- -
Dirn k.S . 83' /, G .
DiSconto . . . . . . 7»/- G.

Gold nud später .

doppelte
Vor.

iOSt .
taud-Ducat .
O-Frankenst.

Engl. Sover .
. Imp « .

, >pr. Zpfd. ,
W,österrLOr . ,

st. » 39-41
. S 40-42
. S 56' /, -57' /,
. v 36-39
. 5 28-30
. S 16-17
. 11 36-40
. 9 31-35

L»h>Silb .PLpsi>. . 52 20-50
Preuß .CMch . . 1 43V» 44' /»voll , in Gold , 2 24 '/, -25'/»

Druek und verlsg der G. vraun ' sche« Hofbuchdruckerei . (Mit ein« Beil, r Fortsetzung de« stenographisch«
Bericht« d« bad. Ersten Kammer vom 7. Amt.)
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